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In der Zentralen' Prüfstelle für Landtechnik 
Potsdam·Bornlm wurden in' den vergange­
nen Jahren Meß- und Prüfgeräte entwickelt 
und aufgebaut, die für die Meßwertgewin­
nung bei der staatlichen landwirtschaftlichen 
Eignungsprüfung benötigt werden. Nachfol­
gend werden einige ausgewählte Geräte und 
Einrichtungen vorgestellt sowie ein Über­
blick über adäquate Prüfmittel gegeben, die 
in den Prüfstellen der RGW-Länder genutzt 
werden_ 

Kraftstoffverbrauchsmeßgerät KVM 8201 
Zur Bestimmung des Kraftstoffverbrauchs 
bei der landtechnischen Eignungsprüfung ist 
das Gerät KVM8201 (Bild 1, Tafel 1) entwik­
kelt und in einer Kleinserie gebaut worden. 
Dieses Ger~t hat sich im Einsatz in der land­
wirtschaftlichen Praxis und in Prüfeinrichtun· 
gen bei Messungen bewährt, wo auch klein · 
ste Volumenströme registriert werden sol· 
len. Bei gleichzeitiger Zeiterfassung wird die 
Gesamtverbrauchsmenge erfaßt. Unabhän­
gig davon sind entsprechend dem jeweiligen 
technologischen Einsatzfall und der Meß­
strecke Zwischenverbrauchsmessungen 
möglich. Das KVM 8201 wird streng nach der 
Bedienanleitung und dem jeweiligen Moto­
rentyp so in das Kraftstoffversorgungssystem 
des Dieselmotors eingebaut, daß nur die tat ­
sächlich benötigte Kraftstoffmenge erlaßt 
wird _ Für den Einsatz bei der landwirtschaftli­
chen Eignungsprüfung und d\e Bewertung 
des speZifischen Kraftstoffverbrauchs ent­
sprechend der geleisteten Arbeit der Land­
maschinen und Traktoren liegt· eine Einsatz· 
methodik vor. 
Das KVM8201 besteht aus einem Geber 
(Sensor) und einer elektronischen Steuer­
und Registriereinheit. Der Geber arbeitet 
nachdem Prinzip der Volumenmessung, in­
dem zwei durch eine Trennscheibe ge­
trennte Stahlfaltenbälge mit einem justierba-

. 
ren Füllvolumen im Bereich von 10 cm 3 ver­
wendet werdeo. Der Kraftstoffstrom in die 
Meßkammer wird über ein elektromechani­
sches 4-Wege-Steuerventil ·gesteuert. Zur 
Glättung des pulSierenden Kraftstoffstromes 
nach der Kraftstofförderpumpe wird zusätz­
lich eine Dämpfungseinheit eingesetzt. 
Mit dem Steuer- und Registriergerät werden 
der Kraftstoffvolumenstrom über das 

. 4-Wege-Ventil gesteuert und die Impulse der 
einzelnen Meßkammern und somit die Ge­
samtverbrauchsmenge mit Hilfe eines Im­
pulszählwerks registriert. 
Mit einem Zeitbaustein werden hochstabile 
1-s-Zeitimpulse auf ein rückstellbares elek­
tromechanisches Impulszählwerk gespei­
chert. 

Langzeltleistungsklassiergerät zur 
Bestimmung des ökonomischen EinslItzes 
von Landmaschinen und Traktoren 
Dieses Gerät (Bild 2) wurde für Langzeitaus-

. sagen über den effektiven Maschineneinsatz 
entsprechend der jeweiligen Leistungsklasse 
konzipiert. Demzufolge wurde der herkömm­
liche Weg der Messung des Drehmoments 

Tafel 1. Technische Daten des Kraftstoffver­
brauchsmeßgeräts KVM 6201 

Geber 
Masse' 4,6 kg 
Durchflußmenge 2 bis 70 I/h 
Meßgenauigkelt ± 1 % bei gleichbleibender Me-

. dientemperatur 
Anschlußwert 12/24 V, Stromaufnahme 3,4 A 
zum Schutz gegen grobe Verschmutzung ist ein 
stabiles Blechgehäuse vorhanden 
Steuer- und Registriergerät 
Masse 2,3 kg 
2 Zeitregistrierimpulszählwerke 
2 Kraftstoffvolumenimpulszählwerke 
Anschlußwert 12/24 V, StrQmaufnahme 0,6 A 

über Dehnmeßstreifen, Schleifringübertra­
ger, Meßwertverstärker usw verlassen und 
in der Konzeption davon ausgegangen, daß 
das Nutzdrehmoment über die in den Motor 
eingespritzte Kraftstoffmenge- je Arbeitsspiel 
gemessen wird . Das kann durch die Erfas· 
sung des Weges der Regel!;tange der Ein ­
spritzpumpe erfolgen. Durch Multiplikation 
dieses Wertes mit der Motordr~zahl wird 
eine Meßgröße gewonnen, die der Nutzlei­
stung des Motors entspricht. 
Das gesamte Meßsystem läßt sich wie fplgt 
unterteilen: 
- Geber für die Regelstangenauslenkung 
- Geber für die Motordrehzahl 

Analogmultiplikator zur Produktbildung 
- Registriergerät zur Zeitklassierung der· Lei-

stungsgröße. . 
Zur Erfassung der Regelstangenauslenkung 
wird der Verschlußdeckel des Regiergehäu­
ses an der Einspritzpumpe durch eine Son -

. derkonstruktion ersetzt, in der die erforderli. 
cben Bauelemente zur Übertragung der li­
nearen Bewegung der Regelstange in die rei· 
bungsarme, drehende Bewegung eines Fein ­
potentiometers untergebracht sind. Der Ge­
ber für die Drehzahl wurde auf der Basis ei· 

, nes induktiven lriitiators aufgebaut. Na'ch der 
Produktbildung, die in einem elektronischen 
Multiplikator erfolgt, wird d ·e leistungspro· 
portionale Spannungs9l"öße im eigentlichen 
Registriergerät mit intern einstellbaren 
Grenzwerten verglichen und in 5 Leistungs­
klassen unterteilt sowie zeitlich klassiert. 
Der Abfragetakt beträgt dabei 1 s_ Obwohl 
das Gerät speziell für die Klassierung der 
Motorleistung entwickelt wurde, ist es als 
batteriebetriebenes Zeitklassiergerät mit frei 
wählbaren Klassengrenzen universell ein· 
setzbar_ ~ 

Ein Praxiseinsatz erfolgte u_ a_ am Traktor 
ZT300 bei den Arbeiten 
- Straßenfahrt leer 

Bild 1. Kraftstoffverbrauchsmeßgerät KVM 6201; Bild 2_ L"angzeitleistungsklassiergerät; 

500 

Geber (rechts): 1 Hydraulikventil, 2 Dämpfungsdose, 3 faltenbalg, 4 
Montagerahmen, 5 Absperrventil 
Registriergerät (links): 6 Zeit· und Volumenzählwerke, 7 Steckbuchsen 
für Stromversorgung 12 V oder 24 V und Steuerkabel Geber - Regi­
striergerät 

1 Frequenz-Spannungsmultiplikator, 2 Registriergerät (a elektromecha· . 
nische Zählwerke für Zeit und Häufigkeiten, b Digitalvoltmeter) 
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Bild 3, Automatisches Grundzeit· und Ausfallzeitmeßgerät GAZG 83020/2; Bild 4, Achslastwaage AlW 50/86; 
1 Bedieneinheit, 2 Registriergerät (a elektromechanische Zählwerke 
für Zelt· und Wegimpulse, bEingang Initiatorzusatzorgan, c Eingang 
Inltlatorweg· und Arbeitsorgan, d Betriebsspannung) 

1 Meßplattform, 2 'Auffahrrampe, 3 ~chraubverbindung, 4 Anschluß 
des Summenkabels, 5 Handgriffe, 6 Summenkabel, 7 Anzeigegerät, 8 

.Adapter für Druckeranschluß,9 Streifendrucker G 3287.500, 10 Auslö· 
seknopf für Drucker, 11 Netzkabel 

- lastfahrten mit Abkippen des Anhängers 
-Bodenbearbeitung mit Pflug B200 und 

KrÜmler. 
Die gewonn~nen Meßergebnissezeigten 
deutlich die Verschiebung .des prozentualen 
Zeitanteils zugunsten der höheren leistungs· 
klassen bei den Arbeiten, die einen höheren 
Energieaufwand erfordern. Das Meßsystem 
eignet sich somit gut zur Einschätzung des 
optimalen Einsatzes von Traktoren und 
selbstfahrenden landmaschinen entspre· 
chend ihren leistungsklassen . 

Automatisches Grundzelt- und 
AusfallzeItmeßgerät GAZG 83020/2 
Das Grundzeit: und Ausfallzeitmeßgerät 
(Bild 3) dient der automatischen Erfassung 
von Arbeitszeiten sowie Stillstandszeiten von 
Traktoren und selbstfahrenden landmaschi· 
nen und ist darüber hinaus überall dort uni· 
versell einsetzbar, wo automatisch Teil- oder 
Stillstandszeiten gemessen, gespeichert und 
klassiert werden sollen . Das Gerätesystem 
besteht aus folgenden Baugruppen: 
- Registriergerät mit Zählwerken 
- Bedieneinheit mit Taster und optischer 

BlInkanzeige 
- Initiatoren. 
Das Gerät wird durch drei induktive Nähe· 
rungsinitiatoren angesteuert, die folgende 
Größen erfassen: 

Radumdrehungen (Fahrweg) 
- Stellung des Arbeitsorgans 
- Stellung eines Zusatzorgans. 
Durch logische Verknüpfungen dieser Ge­
bersignale sind folgende Parameter automa­
tisch bestimmbar: 
- Grundzeit 
- Wendezeit 
- Arbeitsweg 

Gesamtfah rzeit 
- Gesamtweg 
- Stillstandszeit -
- Anzahl der Stillstände, ' 
Bei Maschinenstillständerl werden diese Zei · 
ten zwischengespeichert. Der Mechanisator 
hat nach erneuter Arbeitsaufnahme durch 
Knopfdruck zu entscheiden, ob es sich um 
maschinenbedingte Ausfälle, die dann vom 
Gerät erfaßt werden, oder um sonstige Still· 
stände, die gelöscht werden, handel1 Unter· 
läßt der Mechariisator diese Au s4.;anl, so 
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wird er durch ein oRtisches Signal hierzu 
aufgefordert. Bei masChinenbedingten Stili· 
ständen erfolgt durch das Gerät eine automa· 
tische Klassierung dieser Stillstandszeiten 
entsprechend ihrer Dauer in 3 Zeitklassen 
mit Registrierung der Häufigkeiten . Die Regl· 
strierung der Zeitimpulse., des Weges und 
der klassierten Stillstandszeiten wird durch 
elektromechanische Impulszähler realisiert, 
für die Zwischenspeicherung der Stillstands· 
zeiten dient ein elektronischer Vor-Rück­
wärts-Zähler. 
Oie Zeitklassen sind im Gerät irrternfest pro· 
grammiert und betragen : 
1. Klasse: 1 min bis 10 mln 
2. Klasse: 10 min bis 60 min 
3. Klasse: 60 min bis 6DO..min . 
Das Gerät wird aus der Fahrzeugbatterie ver· 
sorgt und kann wahlweise mit 12 V oder 
24 V betrieben werden. 
Eine Weiterentwicklung dieses Geräts, das 
lOG 8506, ermöglicht zusätzlich die Untertei­
lung in "technische" oder "technologische" 
Stillstände. Weiterhin wurde diese Entwick­
lung durchweg in 'stromsparender eMOS­
Schaltkreistechnik ausgeführt, die Meßwert· 
ausgabe erfolgt durch lED-Anzeigen. 

Achslastwaage ALWSO/86 
Zur Bestimmung der lademassen von Trans­
portfahrzeugen direkt am Arbeitsort von 
Prüfmaschinen, wo keine stationäre Brücken­
waage zur Verfügung steht, ist in Zusammen· 
arbeit mit dem VEB Kombinat Elektronische 
Bauelemente Teltow die transportable Achs· 
lastwaage AlW50/86 f8ild 4, Tafel 2) ~mtwik­
kelt und gebaut worden. Sie besteht aus der, 
Lastaufnahmeeinrichtung (2 Meßpiattformen 
und 4 Auffahrrampen) und dem Anzeigege· 
rät, einem digitalen Gleichspannungsverstär· 
ker mit einer 3Xstelligen 7-Segment·An, 
zeige, an der das Wägeergebnis direkt in kg 
ablesbar ist. Über einen Adapter ist der Strei­
fendrucker G 3287.500 anschließbar, so daß 
auf Wunsch das Meßergebnis auch ausge· 
druckt werden kann . 
Die 2 Meßplattformen sind unabhängig von· 
einander aufstell bar und in ihrer Größe so 
gewählt, daß die Achslasten von Transport­
fahrzeugen mit unterschiedlichen Spurwei· 
ten und Radständen gemessen werden kön· 
nen. Sie bestehen aus einem steifen Ober· 

und Unterbau, die über 4 Kraftaufnehmer mit 
Metalifolien·Deh'nmeßstreifen fest miteinan" 

'der verschraubt sind. 
Die Achslast eines Fahrzeugs wird gemes­
sen, indem die senkrechte Druckkraft über 
die Reifenaufstandfliichen auf die Meßplatt­
formen und von dort über die Schraubver­
bindungen in die Kraftaufnehmer eingeleitet 
wird. Die dadurch bedingte integrierte Wi­
derstandsänderung wird im Summenkabel 
zusammengeführt und Im Meßverstärker zur 
Anzeige gebracht. Die Bestimmung der la­
demassen erfolgt durch manuelle Verrech­
nung der Achslasten des I~ren und des ge­
füllten Transportfahrzeugs. 
Die AlW50/86 hat sich in der Einsatzprüfung 
von Erntemaschinen auf unbefestigten Feld­
flächen und bei Wägungen in Tierproduk· 
tionsanlagen auf befestigten Flächen be· 
währt. 

Bild 5. Vorder~nslcht des NH;(H,S)·Meßplatzes; 
1 Gasumschalter 1, 2 Gasumschalter 2, 3 
Verstelldrossel, 4 Verteiler, 5 Duktolyt, 6 

,6·Farben·Schrelber, 7 Netzteil für Dukto· 
Iyt, 8 Netzanschluß, 9 Rahmen, 10 Halte· 
griff, 11 Transportbehätte'r, 12 la'ufräder 
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Tafel 2. Technische Daten der Achslastwaage 
ALW 50/86 

Meßplattform 
Länge 
Breite 
Höhe 
Masse 

Nennempfindlichkeit 
des Kraftaufnehmers 
Meßbereich 
Auflösung 
Einsatzbereich 
Stromversorgung 

500 mm 
700mm 
110inm 
80 kgO 

2 mV/V bei 4,5 t 
1 bis 10 t 
10 kg 
-10°C bis +40°C 
wahlweise 12 V - oder 
220 V-, 50 Hz 

Ihr Einsatz verringert Arbeitszeit- und Kraft ­
stoffaufwand für Fahrten zu stationären Brük ­
kenwaagen . Gegenüber ihrem Vorgänger 
hat die ALW50/86 nur eine geringe lempe­
raturempfindlichkei"t, eine gute Langzeitstabi ­
lität und eine hohe Reproduzierbarkeit der 
\Meßwerte. Sie ist gegen Feuchtigke~tseinwir­
kungenempfindlich. Der Meßfehler der 
ALW lag im Vergleich zur stationären Brük­
kenwaage bei ± 1 %. Um unter Praxisbedin ­
gungen einen möglichst geringen Meßfehler 
zu erreichen, ist auf eine ebene Aufstellungs· 
fläche der Waage und auf einen Höhenaus ~ 
gleich d~r nicht gewogenen Achse zu ach­
ten . 

Meßanlage für Schadgasanalyse 
ZiJr Feststellung des Schadgasgehalts in der 
Stalluft und seines zeitlichen Verlaufs ist in 
Zusammenarbeit mit der Prüfstelle WNII· 
MOSCh Doslednizkoje (UdSSR) eine mobile 
Meßanlage aus Geräten des VEB junkalor 
Dessau aufgebaut worden (Bild 5, Tafel 3) . 
Diese Meßanlage ist in einem Fahrzeug mit 
geschlossenem 1<offeraufbau (z. B. B 1000) 
transportierba(und besteht aus drei gleichar­
tigen, separat einsetzbaren Meßplätzenfür 
jeweils maximal 6 · Meßstelien zur Analyse 
des NHl -, H2S- und CO2-Gehalts in der Stall, 
luft. jeder Meßplatz besteht aus den erfor­
derlichen Geräten für die Meßgasförderung, 
-reinigung und -dosierung sowie dem eigent­
lichen Analysengerät und einem 6-Farben ­
Fallbügelpunktschreiber, der gleichzeitig die 
Steuerzentrale des Meßplatzes bildet. Als 
Analysengerät zur Erfassung der CO2-Kom ­
ponente ist der Infralyt 4 und zur Erfassung 
der H2S- und NHl-Komponente je ein Dukto· 
Iyt eingesetzt worden. 
Entsprechend den eingesetzten Analysenge­
räten beträgt die Tastzeit für die CO2-Kompo· 
nente 100 s und für die NH3- bzw. H2S-Kom-

: ponente 200 s. -
Die Meßanlage ist für kontinuierliche Lang ­
zeitmessungen in Stallanlagen bestimmt und 
erfordert einen relativ hohen Zeitaufwand 
für Aufbau, Auswahl und Anordnung der je­
weils· 6 Meßstelien sowie für das Einstellen 
und Einlaufen der 3 Meßplätze. Vorausset­
zung für die sichere Arbeitsweise der Meß­
anlage ist. daß an ihrem Standort annähernd 
gleiche Raumtemperaturen wie an den Meß­
stellen herrschen, daß die .Meßgasleitungen 
(maximal 50 m lang) geradlinig verlegt und 
bei ihrem Verlauf nicht extremen Tempera-
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turschwankungen ausgesetzt sind und daß 
eine tägliche fachgerechte Kontrolle bzw. 
Wartung der Meßanlage erfolgt. . 
Beim Betreiben des H2S-Meßplatzes sind die 
Bestimmungen des Giftgesetzes der DDR 
hinsichtlich des Umgangs · mit Cd einzuhal ­
ten . 

Ausgewählte Meß- und Prüfmittel der 
Partnerprüfstellen der RGW-L.änder 
Seit vielen jahren pflegt die Zentrale Prüf· 
stelle für Landtechnik Potsdam-Bornim mit 
den Prüfstellen der RGW-Mitgliedsländer ' 
enge Partnerschaftsbeziehungen . Eine qi­
rekte zweiseitige Zusammenarbeit bei der 
Entwicklung von Meß- und Prüfeinrichtun~ 
gen für die landwirtschaftliche Eignungsprü­
fung besteht bereits seit mehr als 10 jahren 
mit zwei Prüfstellen in der UdSSR (ZMIS Sol ­
netschnogorsk bei Moskau, Institut WNII­
MOSCh Doslednizkoje bei Kiew), seit eini ' 
gen Jahren auch mit dem Prüfinstitut IBMER 
in der VR Polen. Die gemeinsamen Arbeiten 
mit der ZMIS konzentrieren sich dabei be­
sonders auf "die Automatisierung von Bela­
stungseinrichtungen für Betriebsfestigkeits­
untersuc~ungen an Traktoren und selbstfah­
renden Landmaschinen, die auf Rundlauf­
prüfständen untersuCht werden. Für das An­
triebs- und Kraftübertragungssystem sind Be­
lastungsmechanismen entwickelt und aufge­
bau! .worden, die die Kraft am Anhängerzug ­
haken und das Bremsmoment an der Zapf -
welle simulieren . . 
Die dynamische Belastung am Anhängerzug· 
haken bei der Fahrt des Traktors auf einem 
Rundlaufpolygon erfolgt bei variabler Fahr­
geschwindigkeit mit Hilfe einer linearen 
elektromagnetischen I nduktionsbremse, die 
sich auf einer mit der Sohle nach oben ein ­
betonierten Eisenbahnschiene abstützt. Über 
Führungsrollen wird die Induktionsbremse 
auf dem für den magnetischen Fluß erforder­
lichen Luftspalt gehalten . Die über den Erre­
gerstrom gesteLerte Bremsenergie wird in 
Wärmeenergie umgese~t und über die Ei· 
senbahnschiene abgeführt . Die maximale 
Bremskraft eines Moduls der Linearbremse 
beträgt rd. 4000 N. Zur weiteren Bremskraft­
erhöhung können mehrere Module in Reihe 
geschaltet werden . Die Simulation der dyna­
mischen Belastung an der Zapfwelle erfolgt 
durch Rotationsinduktionsbremsen unter­
schiedlicher Baugröße, die sich über ein 
Rahmengestell an der Dreipunktkoppelein . 
richtung des Traktors abstützen . Der opti . 
male Drehzahlbereich liegt zwischen 300 UI 
min und 2000 U/min, das maximale Nenn ­
bremsmoment bei 600 Nm. Die Bremsener­
gie wird ebenfalls in Wärme umgewandelt 
und abgeführt . 
Die Belastungseinrichtungen werden kom­
plettiert durch die enorderliche Stromver­
sorgung, Programmsteuereinrichtungen und 
das Havarieschutzsystem. Ausgehend von 
den ermittelten Praxiswerten erfolgt die Pro­
grammsteuerung der Belastung in Stufen mit 
überlagerten sinusf{)rmigen Kraftamplituden 
bis zu einer Änderungsfrequenz von 
10 Hz. 
Mit dem In~titut WNIIMOSCh spezialisierte 

.. 

Tafel 3. Technische Daten des NH, (H,S)·Meß· 
platzes 

Masse (einseht. Füllungen) 
Bodenfreiheit . 
Meßgasdurchsatz 
Einsatztemperaturbereich 
Energieanschluß 
Meßbereich 
NH, 
H,S 

120 kg. 
90mm <. 

lS bis 25 I/h 
-5·Cbis +40 °C 
no V, 50 Hz 

Obis 63 ppm 
Obis 16 ppm 

sich die Zusammenarbeit auf die Entwick­
lung und den Aufbau von Prüfständen für be­
schleunigte Betriebsfestigkeitsuntersuchun­
gen . Dabei werden die Tragsysteme, Aufbau -'· 
ten und Antriebsmechanismen der Landma· 
schinen bezüglich ihrer Zuverlässigkeit und 
Haltbarkeit bewertet. 
Um die Prüfzeiträume zu verkürzen , wird 
eine hohe Zeitraffung angestrebt . Für die Er­
müdungsprüfungen des Materials wurde 
eine Universalprüfanlage ZIKL ausgearbeitet. 
Diese Schwingungserregerarlage für die Si · 
mulation der dynamischen Bedastung besteht 
aus einem während des Betriebs stufen los in 
Höhe und · Drehzahl verStellbaren Exzenter, 
mit dem Schwingungsamplituden unter· 
schiedlicher Größe im Frequ·enzbereich von 
6 bis 8 Hz in das Prüfobjekt eingeleitet wer­
den . Durch die Arbeit in .der Nähe der Eigen· 
resonanzfrequenzen des Objekts ist nur eine 
minimale Antriebsenergie nötig . Durch auto­
matische Steuerelnrichtungen . können 
12 Programmstufen abgearbeitet werden. Im 
Verlauf der Prüfung werden periodisch an 
Kontrollmeßstelien das Rißwachs!um und die 
Festigkeit der Konstruktion ermittelt. 
In der Zusammenarbeit mit dem polnischen 
Institut IBMER wurden im wesentlichen Meß­
geräte geringeren Umfangs Wr die Rationali ­
sierung und qualitative Verbesserung der 
landwirtschaftlichen Eignungsprüfung ent­
wickelt und aufgebaut. So wurden mehrere 
Typen von mobilen Zeiterfassungsgeräten 
erprobt, die neben der Erfassung der Hektar­
leistung auch Aussagen über die Einschalt­
dauer von Maschinenaggregaten mobiler 
Landtechnik gestatten. In !lIeicher Weise 
wurde ein batteriegespeistda Drehzahlmeß­
gerät erfolgreich entwickelt und erprobt, mit 
dem eine berührungslose Messung der 
Drehzahl von Wellen und anderen rotieren ­
den Teilen möglich ist. 
In jüngster Zeit nimmt ·die Anwendung der 
Mikrorechentechnik in den !!emeinsam ent · 
wickelten Geräten kontinuierlich zu. Im Rah­
men der "Vereinbarung über die mehrseitige 
internationale Spezialisierun!1 und >Koopera­
tion der Produktion von AU:lrüstungen und 
Geräten für die PrOfung, Instandsetzung, 
Wartung und Pflege der · Landtechnik", die . 
zwischen den Mitgliedslände-n des RGW be­
steht, erhielt die Zentrale Prüfstelle für Land ­
technik Potsdam-Bornim aus den Partnerlän ­
dern Meßmittel , wie Schleifringübertrager 
für Wellenenden und durch~lehende Wellen 
aus der UdSSR und aus der VRP sowie ein 
Schlupfmeßgerät, einen Drillmaschinentester 
und einen Digitalintegrator aus der Ungari ­
schen VR. A 5385 

agrartechnik, lIer/in 38 (1988) 11 




